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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Boden-
schiene (2) für ein Schiebetürsystem (1) mit zumindest
einem Schiebetürelement (40), welches sich in einer
Schiebetürebene (60) erstreckt, die Bodenschiene (2)
aufweisend eine Führungsaufnahme (21) zur Aufnahme
eines Führungsgegenstücks (42) des Schiebetürele-
ments (40) für ein Führen des Schiebetürelements (40)
in einer Schiebetürrichtung (70) entlang der Schiebetü-
rebene (60), ferner aufweisend einen Befestigungsab-
schnitt (11) zum Befestigen der Bodenschiene (2) an ei-
nem Bodenabschnitt (3). Ferner betrifft die Erfindung ein
Schiebetürelement (40) für ein Schiebetürsystem (1),
aufweisend einen Schiebetürkörper (41), der sich in eine
Schiebetürebene (60) erstreckt, ferner aufweisend ein
Führungsgegenstück (42) für ein Eingreifen in eine Füh-
rungsaufnahme (21) einer Bodenschiene (2) des Schie-
betürsystems (1) für ein Führen des Schiebetürsystems
(40) in einer Schiebetürrichtung (70) entlang der Schie-
betürebene (60) sowie einen Gegenstückhalter (50) mit
einem Halteelement (51) zum Befestigen des Führungs-
gegenstücks (42) am Schiebetürkörper (41). Darüber hi-
naus betrifft die Erfindung ein Schiebetürsystem (1) mit
zumindest einer Bodenschiene (2) und einem Schiebe-
türelement (40), wobei das Schiebetürelement (40) sich
in einer Schiebetürebene (60) erstreckt und in einer
Schiebetürrichtung (70) entlang der Schiebetürebene
(60) durch die Bodenschiene (2) geführt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Boden-
schiene für ein Schiebetürsystem mit zumindest einem
Schiebetürelement, welches sich in einer Schiebetüre-
bene erstreckt, die Bodenschiene aufweisend eine Füh-
rungsaufnahme zur Aufnahme eines Führungsgegen-
stücks des Schiebetürelements für ein Führen des Schie-
betürelements in eine Schiebetürrichtung entlang der
Schiebetürebene, ferner aufweisend einen Befesti-
gungsabschnitt zum Befestigen der Bodenschiene an ei-
nem Bodenabschnitt. Darüber hinaus betrifft die Erfin-
dung ein Schiebetürelement für ein Schiebetürsystem,
aufweisend einen Schiebetürkörper, der sich in einer
Schiebetürebene erstreckt, ferner aufweisend ein Füh-
rungsgegenstück für ein Eingreifen in eine Führungsauf-
nahme einer Bodenschiene des Schiebetürsystems für
ein Führen des Schiebetürelements in einer Schiebetür-
richtung entlang der Schiebetürebene sowie einen Ge-
genstückhalter mit einem Halteelement zum Befestigen
des Führungsgegenstücks am Schiebetürkörper. Wei-
terhin betrifft die Erfindung ein Schiebetürsystem mit zu-
mindest einer Bodenschiene und einem Schiebetürele-
ment, wobei das Schiebetürelement sich in einer Schie-
betürebene erstreckt und in einer Schiebetürrichtung
entlang der Schiebetürebene durch die Bodenschiene
geführt ist.
[0002] Schiebetürsysteme sind in der modernen Tech-
nik grundsätzlich bekannt. Derartige Schiebetürsysteme
weisen zumeist ein oder mehrere Schiebetürelemente
auf, die oftmals in einer Deckenführung eingehängt und
in dieser beweglich gelagert sein können. Um ein
Schwingen der Schiebetürelemente zu verhindern wei-
sen moderne Schiebetürsysteme oftmals auch eine Bo-
denschiene auf, die eine weitere Führung der Schiebe-
türelemente bereitstellt. Eine Bewegungsmöglichkeit
des Schiebetürelements kann auf diese Weise auf eine
Schiebetürrichtung begrenzt werden, wobei bevorzugt
das Schiebetürelement entlang der Schiebetürrichtung
in einer Öffnungsrichtung und einer Schließrichtung be-
wegt werden kann.
[0003] Bei einer Lagerung des Schiebetürelements in
einer Deckenführung und einer Bodenschiene ergibt sich
grundsätzlich das Problem, dass diese beiden Führun-
gen räumlich aufeinander abgestimmt angeordnet wer-
den müssen. Eine derartige Justierung, zumindest in ei-
ner horizontalen Richtung quer zur Schiebetürrichtung,
wird zumeist durch ein entsprechendes Anordnen der
gesamten Bodenschiene erreicht. Dies kann jedoch zu
Problemen führen, beispielsweise wenn die Bodenschie-
ne in einer entsprechenden Aufnahme eines Bodenab-
schnitts versenkt werden soll. Neben dieser horizonta-
len, also quer bzw. senkrecht zur Türebene ausgeführten
Justierung des Schiebetürsystems kann auch eine ver-
tikale Justierung, d. h. eine Justierung entlang der Ver-
bindungsrichtung zwischen Deckenführung und Boden-
schiene, nötig sein. Durch eine derartige Justierung kann
oftmals ein Spalt zwischen dem Schiebetürelement und

der Bodenschiene zumindest teilweise nicht verhindert
werden. Dadurch kann es, zumindest optisch, zu einer
Undichtigkeit des gesamten Schiebetürsystems kom-
men.
[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, die oben genann-
ten Nachteile bei Bodenschienen, Schiebetürelementen
und Schiebetürsystemen, insbesondere hinsichtlich ei-
ner nachträglichen Justierung der Elemente des Schie-
betürsystems, zumindest teilweise zu beheben. Insbe-
sondere ist es Aufgabe der Erfindung, eine Bodenschie-
ne, ein Schiebetürelement sowie ein Schiebetürsystem
bereitzustellen, die in besonders einfacher und kosten-
günstiger Art und Weise eine nachträgliche Justierung
der Elemente des Schiebetürsystems ermöglichen, wo-
bei insbesondere auch eine Dichtigkeit des Schiebetür-
systems verbessert werden soll.
[0005] Voranstehende Aufgabe wird gelöst durch eine
Bodenschiene für ein Schiebetürsystem mit den Merk-
malen des unabhängigen Anspruchs 1, durch ein Schie-
betürelement für ein Schiebetürsystem mit den Merkma-
len des unabhängigen Anspruchs 7 sowie durch ein
Schiebetürsystem mit den Merkmalen des nebengeord-
neten Anspruchs 14. Sämtliche Vorteile, die insbeson-
dere in Bezug auf eine erfindungsgemäße Bodenschiene
beschrieben sind, gelten auch in Bezug auf ein erfin-
dungsgemäßes Schiebetürelement sowie auf ein erfin-
dungsgemäßes Schiebetürsystem und jeweils umge-
kehrt, sodass zu den einzelnen Erfindungsaspekten
stets wechselseitig Bezug genommen wird bzw. werden
kann.
[0006] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung wird
die Aufgabe gelöst durch eine Bodenschiene für ein
Schiebetürsystem mit zumindest einem Schiebetürele-
ment, welches sich in einer Schiebetürebene erstreckt,
die Bodenschiene aufweisend eine Führungsaufnahme
zur Aufnahme eines Führungsgegenstücks des Schie-
betürelements für ein Führen des Schiebetürelements in
einer Schiebetürrichtung entlang der Schiebetürebene,
ferner aufweisend einen Befestigungsabschnitt zum Be-
festigen der Bodenschiene an einem Bodenabschnitt. Ei-
ne erfindungsgemäße Bodenschiene ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bodenschiene ein Basiselement
aufweist, an dem der Befestigungsabschnitt angeordnet
ist, und ferner ein Führungselement aufweist, an dem die
Führungsaufnahme angeordnet ist, wobei das Basisele-
ment einen Anordnungsabschnitt und das Führungsele-
ment einen Gegenanordnungsabschnitt zum zumindest
teilweise in einer Richtung quer zur Schiebetürebene ein-
stellbaren Anordnen des Führungselements am Basise-
lement aufweist.
[0007] Der erste Aspekt der Erfindung betrifft eine Bo-
denschiene und insbesondere das horizontale, mit an-
deren Worten quer zur Schiebetürebene vornehmbare,
Justieren der Elemente des Schiebetürsystems. Eine er-
findungsgemäße Bodenschiene ist für eine Verwendung
in einem Schiebetürsystem vorgesehen und weist dafür
insbesondere eine Führungsaufnahme auf, die für eine
Aufnahme eines Führungsgegenstücks des Schiebetür-
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elements ausgebildet ist. Das Führungsgegenstück wird
in der Aufnahme geführt, sodass eine Bewegung des
Schiebetürelements in Verbindung mit einer Deckenfüh-
rung nur in der Schiebetürrichtung, welche sich entlang
der Schiebetürebene erstreckt, möglich ist. Bei geboge-
nen Schiebetürelementen kann die Schiebetürebene
ebenfalls entsprechend gekrümmt ausgebildet sein, wo-
bei auch die Schiebetürrichtung in diesem Fall zumeist
zumindest im Wesentlichen entlang einer Kreisbahn ver-
läuft. Ferner weist die erfindungsgemäße Bodenschiene
einen Befestigungsabschnitt auf, durch den eine Befes-
tigung der Bodenschiene an einem Bodenabschnitt er-
möglicht ist. Der Bodenabschnitt kann bevorzugt aber
nicht zwingend als eine Aufnahme im Boden ausgebildet
sein. Ein Versenken der Bodenschiene ist in dieser Aus-
gestaltungsform eines Bodenabschnitts möglich.
[0008] Erfindungswesentlich ist eine erfindungsgemä-
ße Bodenschiene zumindest im Wesentlichen zweiteilig
ausgebildet. Einen ersten Teil einer erfindungsgemäßen
Bodenschiene bildet ein Basiselement, das zur Bereit-
stellung der Befestigungsfunktionalität für die Boden-
schiene vorgesehen ist. Für diesen Zweck weist das Ba-
siselement den Anordnungsabschnitt auf und kann durch
diesen ein Befestigen der Bodenschiene am Bodenab-
schnitt bereitstellen. Als zweites Element einer erfin-
dungsgemäßen Bodenschiene ist ein Führungselement
vorgesehen, das die Führungsaufnahme aufweist und
somit für das eigentliche Führen des Führungsgegen-
stücks des Schiebetürelements vorgesehen ist. Ferner
ist vorgesehen, dass am Basiselement ein Anordnungs-
abschnitt und am Führungselement ein Gegenanord-
nungsabschnitt angeordnet ist. Durch diesen Anord-
nungsabschnitt und Gegenanordnungsabschnitt kann
bereitgestellt werden, das Basiselement und das Füh-
rungselement aneinander anzuordnen, bevorzugt anei-
nander zu befestigen. Erfindungswesentlich sind der An-
ordnungsabschnitt und der Gegenanordnungsabschnitt
derart ausgebildet, dass das Anordnen des Führungse-
lements am Basiselement zumindest teilweise in eine
Richtung quer bzw. senkrecht zur Schiebetürebene ein-
stellbar ist. Eine mögliche Ausgestaltungsform des An-
ordnungsabschnitts und des Gegenanordnungsab-
schnitts kann beispielsweise eine Schraubverbindung in
Verbindung mit einem Langloch darstellen. Ein Justieren
der Führung des Schiebetürelements, die im Wesentli-
chen durch die Position der Führungsaufnahme be-
stimmt wird, kann auf diese Weise bereitgestellt werden.
Gleichzeitig wird das Anordnen der Bodenschiene durch
das Basiselement bereitgestellt, das an dieser Justie-
rung nicht teilnimmt. Auf diese Weise kann somit zum
einen das Anordnen der Bodenschiene am Bodenab-
schnitt verbessert und insbesondere leichter geplant
werden und gleichzeitig durch das zumindest teilweise
einstellbaren Anordnen des Führungselements am Ba-
siselement ein Justieren der Führung des Schiebetüre-
lements durch die erfindungsgemäße Bodenschiene be-
reitgestellt werden. Ein derartiges Einstellen des Anord-
nens des Führungselements am Basiselement kann bei-

spielsweise mit einer Variabilität von +- 3mm durchge-
führt werden. Durch das Fehlen der Teilnahme des Ba-
siselements am Justieren kann insgesamt eine erfin-
dungsgemäße Bodenschiene sehr kompakt ausgebildet
sein, beispielsweise mit einer Höhe von 30 mm oder klei-
ner oder einer Breite von 60 mm oder kleiner.
[0009] Zusammenfassend kann durch eine erfin-
dungsgemäße Bodenschiene somit bereitgestellt wer-
den, dass sowohl ein Anordnen der Bodenschiene an
einem Bodenabschnitt verbessert und gleichzeitig eine
zumindest vertikale Justierung für das Schiebetürele-
ment des Schiebetürsystems bereitgestellt werden kann.
Ein aufwendiges Verschieben bzw. Positionieren der ge-
samten Bodenschiene zur Justierung der Führung des
Schiebetürelements des Schiebetürsystems kann auf
diese Weise vermieden werden.
[0010] Ferner kann bei einer erfindungsgemäßen Bo-
denschiene vorgesehen sein, dass der Anordnungsab-
schnitt und/oder der Gegenanordnungsabschnitt Ein-
stellmittel zum formschlüssigen und/oder reibschlüssi-
gen und/oder kraftschlüssigen Fixieren der Anordnung
des Führungselements am Basiselement aufweisen.
Durch dieses Fixieren des eingestellten Anordnens des
Führungselements am Basiselement kann insbesondere
sichergestellt werden, dass eine durchgeführte Justie-
rung sich nachträglich nicht verstellt. Die Einstellmittel
können beispielsweise zahnstangenartig ausgebildet
sein, wobei bevorzugt sowohl am Anordnungsabschnitt
als auch am Gegenanordnungsabschnitt ein Einstellmit-
tel vorhanden sind, die beim einstellenden Anordnen des
Führungselements am Basiselement verzahnend inein-
andergreifen. Ein besonders sicheres und fixiertes Ein-
stellen des Anordnens des Führungselements am Basi-
selement kann auf diese Weise bereitgestellt werden.
[0011] Darüber hinaus kann bei einer erfindungsge-
mäßen Bodenschiene vorgesehen sein, dass die Füh-
rungsaufnahme Rollführungsflächen zum Führen eines
als Rollenelement ausgebildeten Führungsgegenstücks
und/oder Gleitführungsflächen zum Führen eines als
Gleitelement ausgebildeten Führungsgegenstücks auf-
weist, wobei insbesondere die Rollführungsflächen und
die Gleitführungsflächen spitzwinklig, bevorzugt recht-
winklig, zueinander angeordnet sind. Je nachdem, ob die
Führungsaufnahme Rollenführungsflächen oder Gleit-
führungsflächen aufweist, können verschiedene Ausge-
staltungsformen eines Führungsgegenstücks mit einer
erfindungsgemäßen Bodenschiene eingesetzt werden.
Besonders bevorzugt weist eine Führungsaufnahme ei-
ner erfindungsgemäßen Bodenschiene sowohl Rollen-
führungsflächen als auch Gleitführungsflächen auf, so-
dass eine Einschränkung hinsichtlich des gewählten
Führungsgegenstücks vermieden werden kann. Eine be-
sonders hohe Flexibilität beim Einsatz einer erfindungs-
gemäßen Bodenschiene kann dadurch bereitgestellt
werden. Besonders bevorzugt kann eine erfindungsge-
mäße Bodenschiene eine Führungsaufnahme aufwei-
sen, deren Rollführungsflächen und Gleitführungsflä-
chen spitzwinklig, bevorzugt rechtwinklig, zueinander
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angeordnet sind, wodurch die gesamte Führungsaufnah-
me zumindest im Wesentlichen omegaartig ausgebildet
ist. Die Rollführungsflächen erstrecken sich in diesem
Fall entlang bzw. parallel zu einer Schiebetürrichtung so-
wie in der Schiebetürebene, die Gleitführungsflächen er-
strecken sich ebenfalls entlang bzw. parallel zur Schie-
betürrichtung, jedoch quer bzw. senkrecht zur Schiebe-
türebene. Eine besonders einfache Form einer erfin-
dungsgemäßen Führungsaufnahme mit sowohl Rollfüh-
rungsflächen als auch Gleitführungsflächen kann auf die-
se Weise bereitgestellt werden.
[0012] Auch kann eine erfindungsgemäße Boden-
schiene dahingehend ausgebildet sein, dass das Füh-
rungselement in Bezug auf die Schiebetürrichtung kürzer
ausgebildet ist als das Basiselement. Auf diese Weise
kann nach der Montage des Führungselements am Ba-
siselement zumindest an einem Ende der erfindungsge-
mäßen Bodenschiene eine Einführhilfe für das Füh-
rungsgegenstück des Schiebetürelements bereitgestellt
werden. Eine Montage des gesamten Schiebetürsys-
tems, insbesondere das Anordnen des Schiebetürele-
ments und bzw. dessen Führungsgegenstücks in der Bo-
denschiene kann auf diese Weise vereinfacht werden.
[0013] Auch kann bei einer erfindungsgemäßen Bo-
denschiene ferner vorgesehen sein, dass es am Basise-
lement an einer Außenseite zumindest einen Haftab-
schnitt aufweist. Derartige Haftabschnitte können bei-
spielsweise wiederum zahnstangenartig, riefenartig oder
ähnlich ausgebildet sein. Durch Haftabschnitte an den
Außenseiten des Basiselements kann ein besonders gu-
tes Anhaften von Dichtungsmaterial bzw. Vergussmasse
bereitgestellt werden. Ein Abdichten der gesamten Bo-
denschiene kann auf diese Wiese vereinfacht und ver-
bessert werden. Eine weitere Maßnahme zur Steigerung
einer Dichtheit einer erfindungsgemäßen Bodenschiene
kann auch ein Anordnen von Abschlusskappen an den
Enden der erfindungsgemäßen Bodenschiene darstel-
len.
[0014] Darüber hinaus kann bei einer erfindungsge-
mäßen Bodenschiene vorgesehen sein, dass das Basi-
selement als Anordnungsabschnitt eine Befestigungshil-
fe, insbesondere eine Anbohrschräge, aufweist. Durch
eine derartige Befestigungshilfe kann ein Befestigen des
Anordnungsabschnitts und damit des gesamten Basise-
lements am Bodenabschnitt vereinfacht und dadurch
verbessert werden. Ein besonders einfaches Anordnen
und/oder Fixieren des Basiselements und damit der ge-
samten Bodenschiene an und/oder im Bodenabschnitt
kann auf diese Weise verbessert werden.
[0015] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird die Aufgabe gelöst durch ein Schiebetürelement für
ein Schiebetürsystem, aufweisend einen Schiebetürkör-
per, der sich in einer Schiebetürebene erstreckt, ferner
aufweisend ein Führungsgegenstück für ein Eingreifen
in eine Führungsaufnahme einer Bodenschiene des
Schiebetürsystems für ein Führen des Schiebetürele-
ments in eine Schiebetürrichtung entlang der Schiebe-
türebene sowie einem Gegenstückhalter mit einem Hal-

teelement zum Befestigen des Führungsgegenstücks
am Schiebetürkörper. Ein erfindungsgemäßes Schiebe-
türelement ist dadurch gekennzeichnet, dass der Gegen-
stückhalter ein erstes Flügelelement aufweist, welches
sich flächig in der Schiebetürebene vom Halteelement in
eine Schließrichtung des Schiebetürelements erstreckt.
[0016] Ein erfindungsgemäßes Schiebetürelement ist
für eine Verwendung in einem Schiebetürsystem vorge-
sehen. Ein Schiebetürkörper, der sich flächig in einer
Schiebetürebene erstreckt, stellt den Hauptbestandteil
eines erfindungsgemäßen Schiebetürelements dar. Ein
erfindungsgemäßes Schiebetürelement kann bevorzugt
für eine Verwendung mit einer Deckenführung ausgebil-
det sein. Insbesondere weist ein erfindungsgemäßes
Schiebetürelement ein Führungsgegenstück auf, das
durch ein Eingreifen in eine Führungsaufnahme einer Bo-
denschiene des Schiebetürsystems eine weitere Füh-
rung des Schiebetürelements am Boden bereitstellt. Zu-
sammen mit der Deckenführung ergibt sich somit für das
Schiebetürelement lediglich eine Bewegungsfreiheit in
eine Schiebetürrichtung sowohl in eine Öffnungsrichtung
als auch in eine Schließrichtung. Bevorzugt kann als Bo-
denschiene für ein erfindungsgemäßes Schiebetürele-
ment eine Bodenschiene gemäß dem ersten Aspekt der
Erfindung verwendet werden. Das Führungsgegenstück,
das beispielsweise ein Rollenelement oder ein Gleitele-
ment sein kann, wird über ein Halteelement eines Ge-
genstückhalters am Schiebetürkörper angeordnet
und/oder befestigt. Bedingt durch den Gegenstückhalter
kann sich oftmals eine Abdichtung durch ein Dichtungs-
element, das in Schließrichtung am Schiebetürkörper an-
geordnet ist, nicht bis zur Bodenschiene erstrecken.
[0017] Aus diesem Grund ist am Gegenstückhalter ei-
nes erfindungsgemäßen Schiebetürelements ein erstes
Flügelelement angeordnet. Dieses Flügelelement er-
streckt sich flächig in der Schiebetürebene vom Haltee-
lement weg in die Schließrichtung des Schiebetürele-
ments. Mit anderen Worten kann durch das erste Flügel-
element derjenige Freiraum abgedeckt werden, der oft-
mals eben durch das oben erwähnte Dichtungselement
nicht mehr abgedeckt ist. Bevorzugt greift im montierten
Zustand des erfindungsgemäßen Schiebetürelements
das erste Flügelelement entlang des Halteelements in
die Führungsaufnahme der Bodenschiene mit ein, wobei
es sich besonders bevorzugt zumindest im Wesentlichen
bis zum Führungsgegenstück erstreckt. Eine vertikale
Verstellung des Schiebetürelements kann in diesem Fall
vorgenommen werden, ohne dass das erste Flügelele-
ment vollständig aus der Führungsaufnahme austritt.
Dies ist insbesondere dadurch bedingt, da ansonsten
auch das Führungsgegenstück die Führungsaufnahme
der Bodenschiene verlassen würde. Eine vertikale Jus-
tierung des Schiebetürelements kann somit vorgenom-
men werden, ohne dass am unteren Ende des Schiebe-
türelements bedingt durch die vertikale Bewegung des
Schiebetürelements eine Lücke im Bereich des Füh-
rungsgegenstücks entsteht. Eine vertikale Justierung
kann somit ohne optische Einbußen und damit unter ho-

5 6 



EP 3 460 152 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

her Akzeptanz für einen Benutzer eines erfindungsge-
mäßen Schiebetürelements durchgeführt werden.
[0018] Darüber hinaus kann bei einem erfindungsge-
mäßen Schiebetürelement vorgesehen sein, dass am
Schiebetürkörper in Schließrichtung ein Dichtungsele-
ment zum Abdichten des Schiebetürelements im ge-
schlossenen Zustand des Schiebetürelements angeord-
net ist, wobei das erste Flügelelemente in Schließrich-
tung zumindest dieselbe Erstreckung wie das Dichtungs-
element aufweist und/oder direkt angrenzend an das
Dichtungselement am Halteelement angeordnet ist.
Durch dieselbe Erstreckung und/oder das direkte An-
grenzen an das Dichtungselement kann besonders ein-
fach verhindert werden, dass ein zumindest optisch
wahrnehmbares Loch im Gesamteindruck des Schiebe-
türelements auftritt, das durch ein fehlendes Dichtungs-
element im Bereich des Gegenstückhalters entstehen
könnte. Zwar kann das Dichtungselement oberhalb der
Bodenschiene enden, das erste Flügelelement über-
brückt jedoch diesen Abstand und füllt zumindest optisch
den freien Raum zwischen dem Dichtungselement und
der Bodenschiene. Wie oben bereits beschrieben greift
das erste Flügelelement bevorzugt in die Führungsauf-
nahme der Bodenschiene mit ein, sodass auch bei einer
vertikalen Justierung dieser optische Eindruck nicht ver-
loren geht.
[0019] Besonders bevorzugt kann bei einem erfin-
dungsgemäßen Schiebetürelement vorgesehen sein,
dass das erste Flügelelement in Schließrichtung eine Ab-
schrägung aufweist, insbesondere dass das erste Flü-
gelelement zumindest im Wesentlichen keilförmig aus-
gebildet ist. Diese bevorzugte Ausgestaltungsform eines
erfindungsgemäßen Schiebetürelements ist insbeson-
dere dann von Vorteil, wenn zwei zueinander bewegbare
Schiebetürelemente in einem Schiebetürsystem einge-
setzt werden. Die ersten Flügelelemente der beiden
Schiebetürelemente sind bevorzugt gegengleich ausge-
bildet, sodass die Abschrägungen der ersten Flügelele-
mente ein Hintereinanderschieben der beiden ersten
Flügelelemente ermöglichen. Besonders bevorzugt
kann es beim Schließen der Schiebetürelemente zu ei-
nem Kontakt der beiden ersten Flügelelemente kommen,
wodurch eine besonders hohe Dichtigkeit, sowohl op-
tisch als auch gegen Feuchtigkeit und/oder Flüssigkei-
ten, durch ein erfindungsgemäßes Schiebetürelement
erreicht werden kann.
[0020] Auch kann ein erfindungsgemäßes Schiebetür-
element dahingehend ausgebildet sein, dass der Gegen-
stückhalter ein zweites Flügelelement aufweist, welches
sich flächig in der Schiebetürebene vom Halteelement in
eine Öffnungsrichtung des Schiebetürelements er-
streckt. Das zweite Flügelelement erstreckt sich mit an-
deren Worten in derselben Ebene wie das erste Flügel-
element, ist jedoch auf der anderen Seite des Halteele-
ments angeordnet. Auch auf dieser anderen Seite kann,
bedingt beispielsweise durch Montageanforderungen
des Gegenstückhalters, ein zumindest optisches Loch in
einem Schiebetürelement vorhanden sein. Dieses zu-

mindest optische Loch kann durch das Vorhandensein
des zweiten Flügelelements sicher geschlossen werden.
Ein zumindest optisch dichter Eindruck eines erfindungs-
gemäßen Schiebetürelements kann somit weiter gestei-
gert werden.
[0021] Besonders bevorzugt kann ein erfindungsge-
mäßes Schiebetürelement dahingehend weiterentwi-
ckelt sein, dass am Schiebetürkörper quer zur Schiebe-
türrichtung in der Schiebetürebene ein Eingriffselement
zum Eingreifen in eine Führungsaufnahme der Boden-
schiene des Schiebetürelements angeordnet ist, wobei
das zweite Flügelelement direkt angrenzend an das Ein-
griffselement am Halteelement angeordnet ist. Außer-
halb des Anordnungsorts des Gegenstückhalters weist
ein erfindungsgemäßes Schiebetürelement in dieser
Ausgestaltungsform ein Eingriffselement auf, das einen
Spalt zwischen dem unteren Ende des Schiebetürkör-
pers und der Bodenschiene überbrückt. Durch das Ein-
greifen des Eingriffselements in die Führungsaufnahme
kann dieses Überbrücken auch bei einer vertikalen Jus-
tierung des Schiebetürelements aufrechterhalten wer-
den. Durch ein angrenzendes Anordnen des zweiten Flü-
gelelements am Eingriffselement kann auf besonders
einfache Art und Weise der zumindest optisch dichte Ein-
druck eines erfindungsgemäßen Schiebetürelements
auch bei Vorhandensein eines Eingriffselements bereit-
gestellt werden.
[0022] Darüber hinaus kann ein erfindungsgemäßes
Schiebetürelement dahingehend weiterentwickelt sein,
dass das zweite Flügelelement einen Kontaktabschnitt,
insbesondere einen u-förmigen Kontaktabschnitt, zum
formschlüssigen und/oder kraftschlüssigen Kontaktieren
des Eingriffselements aufweist. Auf diese Weise kann
entweder das zweite Flügelelement durch das Eingriff-
selement oder das Eingriffselement durch das zweite
Flügelelement fixiert und besonders positionsfest gehal-
ten werden. Dies kann insbesondere durch das Ineinan-
dergreifen des zweiten Flügelelements und des Eingriff-
selements bereitgestellt werden. Eine hohe Dichtigkeit,
insbesondere optisch aber auch gegenüber Feuchtigkeit
und/oder Flüssigkeiten, kann auf diese Weise bereitge-
stellt und/oder weiter gesteigert werden.
[0023] Auch kann gemäß einer weiteren Weiterent-
wicklung eines erfindungsgemäßen Schiebetürelements
ferner vorgesehen sein, dass das erste Flügelelement
und das zweite Flügelelement in der Schiebetürebene
eine zumindest im Wesentlichen gleiche Erstreckung in
der Schiebetürrichtung und/oder quer zur Schiebetür-
richtung aufweisen. Eine besonders gute Dichtwirkung
in alle Raumrichtungen entlang der Schiebetürebene
kann auf diese Weise durch das erste und das zweite
Flügelelement bereitgestellt werden. Gleichzeitig wirken
Flügelelemente, die gleich oder zumindest im Wesentli-
chen gleiche Erstreckungen aufweisen für einen Benut-
zer eines erfindungsgemäßen Schiebetürelements be-
sonders ansprechend. Eine optische Akzeptanz eines
erfindungsgemäßen Schiebetürelements durch einen
Benutzer kann dadurch gesteigert werden.
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[0024] Gemäß einem dritten Aspekt der Erfindung wird
die Aufgabe gelöst durch ein Schiebetürsystem mit zu-
mindest einer Bodenschiene und einem Schiebetürele-
ment, wobei das Schiebetürelement sich in einer Schie-
betürebene erstreckt und in einer Schiebetürrichtung
entlang der Schiebetürebene durch die Bodenschiene
geführt ist. Ein erfindungsgemäßes Schiebetürsystem ist
dadurch gekennzeichnet, dass die Bodenschiene ge-
mäß dem ersten Aspekt der Erfindung und/oder das
Schiebetürelement gemäß dem zweiten Aspekt der Er-
findung ausgebildet sind. Sämtliche Vorteile die in Ver-
bindung mit einer Bodenschiene gemäß dem ersten As-
pekt bzw. einem Schiebetürelement gemäß dem zweiten
Aspekt der Erfindung beschrieben worden sind, können
somit auch durch ein erfindungsgemäßes Schiebetür-
system gemäß dem dritten Aspekt der Erfindung bereit-
gestellt werden, das eine Bodenschiene gemäß dem ers-
ten Aspekt der Erfindung und/oder ein Schiebetürele-
ment gemäß dem zweiten Aspekt der Erfindung aufweist.
[0025] Eine erfindungsgemäße Bodenschiene, ein er-
findungsgemäßes Schiebetürelement sowie ein erfin-
dungsgemäßes Schiebetürsystem sowie deren weiter-
bildende Vorteile werden nachfolgend anhand von
Zeichnungen näher erläutert. Elemente mit gleichen
Funktionen und Wirkungsweisen sind in den Figuren 1
bis 3 jeweils mit denselben Bezugszeichen versehen. Es
zeigen schematisch:

Fig. 1 eine erfindungsgemäße Bodenschiene,

Fig. 2 ein erfindungsgemäßes Schiebetürsystem in
einer ersten Schnittansicht, und

Fig. 3 ein erfindungsgemäßes Schiebetürsystem in
einer zweiten Schnittansicht.

[0026] Figur 1 zeigt eine erfindungsgemäße Boden-
schiene 2 eines erfindungsgemäßen Schiebetürsystems
1. Die Bodenschiene 2 ist in einem Bodenabschnitt 3
angeordnet, wobei der Bodenabschnitt 3 in dieser Aus-
gestaltungsform insbesondere eine an die Bodenschie-
ne 2 angepasste Aufnahme aufweist. Deutlich sichtbar
ist, dass die erfindungsgemäße Bodenschiene 2 zumin-
dest im Wesentlichen zweigeteilt ausgebildet ist, aufwei-
send ein Basiselement 10 sowie ein Führungselement
20. Das Basiselement 10 ist für das Anordnen der erfin-
dungsgemäßen Bodenschiene 2 am Bodenabschnitt 3
vorgesehen und weist dafür einen Befestigungsabschnitt
11 auf. In der dargestellten Ausgestaltungsform ist der
Befestigungsabschnitt 11 mit einer Befestigungshilfe 13,
insbesondere einer Anbohrschräge, ausgerüstet. Ferner
sind an den Außenseiten 14 des Basiselements 10 Haft-
abschnitte 15 angeordnet, die in dieser Ausgestaltungs-
form als Kleberiefen ausgebildet sind. Auf diese Weise
kann ein Anhaften einer Dichtungsmasse bzw. Verfüll-
masse, jeweils nicht mit abgebildet, am Basiselement 10
verbessert werden.
[0027] Das zweite Hauptelement einer erfindungsge-

mäßen Bodenschiene 2 bildet das Führungselement 20.
Dieses Führungselement 20 weist insbesondere eine
Führungsaufnahme 21 auf, die zur Aufnahme und zum
Führen eines Führungsgegenstücks 42 (nicht mit abge-
bildet) ausgebildet ist. In dieser Ausgestaltungsform
weist die Führungsaufnahme 21 sowohl Rollführungsflä-
chen 23 als auch Gleitführungsflächen 24 auf, wodurch
eine Verwendung eines Rollelements und eines Gleite-
lements als Führungsgegenstück 42 ermöglicht werden
kann. Die Rollführungsflächen 23 und Gleitführungsflä-
chen 24 sind in einem rechten Winkel zueinander ange-
ordnet, wodurch die gesamte Führungsaufnahme 21 ins-
gesamt eine zumindest im Wesentlichen omegaartige
Form aufweist.
[0028] Erfindungswesentlich weist das Basiselement
10 einen Anordnungsabschnitt 12 und das Führungse-
lement 20 einen Gegenanordnungsabschnitt 22 auf. Der
Anordnungsabschnitt 12 und der Gegenanordnungsab-
schnitt 22 ermöglichen ein zumindest teilweises einstell-
bares Anordnen des Führungselements 20 am Basise-
lement 10. In der dargestellten Ausgestaltungsform sind
der Anordnungsabschnitt 12 und der Gegenanordnungs-
abschnitt 22 beispielsweise als eine Paarung aus
Schraube und Langloch ausgebildet. Eine horizontale
Justierung um beispielsweise +- 3 mm der Position der
Führungsaufnahme 21 kann auf diese Weise bereitge-
stellt werden, ohne dass eine Anordnung des Basisele-
ments 10 in Bezug auf den Bodenabschnitt 3 verändert
werden muss. Um die zumindest teilweise einstellbare
Anordnung des Führungselements 20 am Basiselement
10 weiter zu verbessern und zu fixieren weist der Anord-
nungsabschnitt 12 und der Gegenanordnungsabschnitt
22 jeweils Einstellmittel 30 auf, die in dieser Ausgestal-
tungsform zahnstangenartig ausgebildet sind. Durch ein
zahnartiges Ineinandergreifen der Einstellmittel 30 kann
somit die relative Positionierung des Führungselements
20 gegenüber dem Basiselement 10 fixiert werden, wo-
durch ein nachträgliches, insbesondere ungewolltes,
Verändern dieser Positionierung verhindert werden
kann. Darüber hinaus kann auch vorgesehen sein, dass
das Führungselement 20 kürzer ausgebildet ist als das
Basiselement 10. Auf diese Weise kann auf besonders
einfache Art und Weise ein Montieren des gesamten
Schiebetürsystems 1, insbesondere ein Anordnen bezie-
hungsweise Einführen eines Führungsgegenstücks 42
in die Führungsaufnahme 21 des Führungselements 20
der erfindungsgemäßen Bodenschiene 2, vereinfacht
werden.
[0029] Die Figur 2 und Figur 3 zeigen jeweils Schnitt-
ansichten eines erfindungsgemäßen Schiebetürsystems
1, wobei jeweils eine erfindungsgemäße Bodenschiene
2 sowie ein erfindungsgemäßes Schiebetürelement 40
gezeigt sind. Figur 2 zeigt eine Schnittansicht senkrecht
zur Schiebetürrichtung 70, wobei Figur 3 eine Schnittan-
sicht in der Schiebetürebene 60 zeigt. Im Folgenden wer-
den beide Figuren gemeinsam beschrieben.
[0030] Das Schiebetürsystem 1 weist eine Boden-
schiene 2 auf, die im Wesentlichen der Bodenschiene 2
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entspricht, die in Figur 1 bereits ausführlich beschrieben
worden ist. Für Einzelheiten der Bodenschiene 2 wird
daher auf die ausführliche Beschreibung in Bezug auf
Figur 1 verwiesen. Insbesondere in Figur 2 ist deutlich
die Führung des Führungsgegenstücks 42 durch die
Führungsaufnahme 21 im Führungselement 20 der er-
findungsgemäßen Bodenschiene 2 sichtbar. Das Füh-
rungsgegenstück 42 wird durch einen Gegenstückhalter
50 am Schiebetürkörper 41 des Schiebetürelements 40
befestigt, wobei insbesondere ein Halteelement 51 des
Gegenstückhalters 50 eingesetzt wird. Erfindungsge-
mäß sind am Halteelement 51 ein erstes Flügelelement
52, das sich in Schließrichtung 71 entlang der Schiebe-
türebene 60 erstreckt, und ein zweites Flügelelement 53,
das sich in Öffnungsrichtung 72 entlang der Schiebetü-
rebene 60 flächig erstreckt, angeordnet. Insbesondere
in Figur 2 ist deutlich sichtbar, dass sich das dort sicht-
bare erste Flügelelement 52 zusammen mit dem Halte-
element 51 in die Führungsaufnahme 21 erstreckt. Ein
vertikales Justieren des Schiebetürelements 40, also ein
Bewegen des Schiebetürelements 40 in der Schiebetü-
rebene 60 quer bzw. senkrecht zur Schiebetürrichtung
70, führt auf diese Weise nicht zwangsläufig zu einem
völligen Entfernen des ersten Flügelelementes 52 und
des zweiten Flügelelementes 53 aus der Führungsauf-
nahme 21, da ansonsten auch das Führungsgegenstück
42 aus der Führungsaufnahme 21 herausbewegt werden
müsste. Ein zumindest optisch vorhandenes Loch zwi-
schen dem Schiebetürkörper 41 und insbesondere der
Bodenschiene 2 kann somit durch das erste Flügelele-
ment 52 und das zweite Flügelelement 53 auch bei einer
vertikalen Justierung des Schiebetürelements 40 sicher
überbrückt werden. Insbesondere in Figur 3 ist deutlich
sichtbar, dass das erste Flügelelement 52 angrenzend
an ein Dichtungselement 43 des Schiebetürelements 40
angeordnet ist. Auf diese Weise ergibt sich ein optisch
dichter Abschluss des gesamten Schiebetürelements 40
in Schließrichtung 71. In die Gegenrichtung, der Öff-
nungsrichtung 72, erstreckt sich das zweite Flügelele-
ment 53 bis zu einem Eingriffselement 44, dass das zwei-
te Flügelelement 53 bevorzug berührt. Für eine noch bes-
sere Fixierung des Eingriffselements 44 und des zweiten
Flügelelements 53 aneinander kann das zweite Flügel-
element 53 einen Kontaktabschnitt 54 aufweisen, der ins-
besondere bevorzugt u-förmig ausgebildet sein kann
zum formschlüssigen Halten des Eingriffselements 44.
Auch auf diese Weise kann ein optischer Abschluss in
dieser Region eines erfindungsgemäßen Schiebetürele-
ments 40 weiter verbessert werden. In einer Ausgestal-
tungsform eines erfindungsgemäßen Schiebetürsys-
tems 1, in der zumindest zwei gegenläufige Schiebetür-
elemente 40 vorgesehen sind, kann besonders bevor-
zugt vorgesehen sein, dass das erste Flügelelement 52
in Schließrichtung 71 eine Anschrägung aufweist, beson-
ders bevorzugt zumindest teilweise keilförmig ausgebil-
det ist. Die beiden ersten Flügelelemente 52 der beiden
Schiebetürelemente 40 können in diesem Fall hinterein-
ander greifen, wodurch der optisch dichte Eindruck bei

geschlossenen Schiebetürelementen 40 insgesamt wei-
ter gesteigert werden kann.

Bezugszeichenliste

[0031]

1 Schiebetürsystem
2 Bodenschiene
3 Bodenabschnitt

10 Basiselement
11 Befestigungsabschnitt
12 Anordnungsabschnitt
13 Befestigungshilfe
14 Außenseite
15 Haftabschnitt

20 Führungselement
21 Führungsaufnahme
22 Gegenanordnungsabschnitt
23 Rollführungsfläche
24 Gleitführungsfläche

30 Einstellmittel

40 Schiebetürelement
41 Schiebetürkörper
42 Führungsgegenstück
43 Dichtungselement
44 Eingriffselement

50 Gegenstückhalter
51 Halteelement
52 erstes Flügelelement
53 zweites Flügelelement
54 Kontaktabschnitt

60 Schiebetürebene

70 Schiebetürrichtung
71 Schließrichtung
72 Öffnungsrichtung

Patentansprüche

1. Bodenschiene (2) für ein Schiebetürsystem (1) mit
zumindest einem Schiebetürelement (40), welches
sich in einer Schiebetürebene (60) erstreckt, die Bo-
denschiene (2) aufweisend eine Führungsaufnahme
(21) zur Aufnahme eines Führungsgegenstücks (42)
des Schiebetürelements (40) für ein Führen des
Schiebetürelements (40) in einer Schiebetürrichtung
(70) entlang der Schiebetürebene (60), ferner auf-
weisend einen Befestigungsabschnitt (11) zum Be-
festigen der Bodenschiene (2) an einem Bodenab-
schnitt (3),
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Bodenschiene (2) ein Basiselement (10)
aufweist, an dem der Befestigungsabschnitt (11) an-
geordnet ist, und ferner ein Führungselement (20)
aufweist, an dem die Führungsaufnahme (21) ange-
ordnet ist, wobei das Basiselement (10) einen An-
ordnungsabschnitt (12) und das Führungselement
(20) einen Gegenanordnungsabschnitt (22) zum zu-
mindest teilweise in einer Richtung quer zur Schie-
betürebene (60) einstellbaren Anordnen des Füh-
rungselements (20) am Basiselement (10) aufwei-
sen.

2. Bodenschiene (2) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Anordnungsabschnitt (12) und/oder der
Gegenanordnungsabschnitt (22) Einstellmittel (30)
zum formschlüssigen und/oder reibschlüssigen
und/oder kraftschlüssigen Fixieren der Anordnung
des Führungselements (20) am Basiselement (10)
aufweisen.

3. Bodenschiene (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Führungsaufnahme (21) Rollführungsflä-
chen (23) zum Führen eines als Rollenelement aus-
gebildeten Führungsgegenstücks (42) und/oder
Gleitführungsflächen (24) zum Führen eines als
Gleitelement ausgebildeten Führungsgegenstücks
(42) aufweist, wobei insbesondere die Rollführungs-
flächen (23) und die Gleitführungsflächen (24) spitz-
winklig, bevorzugt rechtwinklig, zueinander ange-
ordnet sind.

4. Bodenschiene (2) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Führungselement (20) in Bezug auf die
Schiebetürrichtung (70) kürzer ausgebildet ist als
das Basiselement (10).

5. Bodenschiene (2) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Basiselement (10) an einer Außenseite
(14) zumindest einen Haftabschnitt (15) aufweist.

6. Bodenschiene (2) nach einem der vorangegange-
nen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Basiselement (10) als Anordnungsab-
schnitt (12) eine Befestigungshilfe (13), insbesonde-
re eine Anbohrschräge, aufweist.

7. Schiebetürelement (40) für ein Schiebetürsystem
(1), aufweisend einen Schiebetürkörper (41), der
sich in einer Schiebetürebene (60) erstreckt, ferner
aufweisend ein Führungsgegenstück (42) für ein

Eingreifen in eine Führungsaufnahme (21) einer Bo-
denschiene (2) des Schiebetürsystems (1) für ein
Führen des Schiebetürelements (40) in einer Schie-
betürrichtung (70) entlang der Schiebetürebene (60)
sowie einen Gegenstückhalter (50) mit einem Hal-
teelement (51) zum Befestigen des Führungsgegen-
stücks (42) am Schiebetürkörper (41),
dadurch gekennzeichnet,
dass der Gegenstückhalter (50) ein erstes Flügele-
lement (52) aufweist, welches sich flächig in der
Schiebetürebene (60) vom Halteelement (51) in eine
Schließrichtung (71) des Schiebetürelements (40)
erstreckt.

8. Schiebetürelement (40) nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Schiebetürkörper (41) in Schließrichtung
(71) ein Dichtungselement (43) zum Abdichten des
Schiebetürelements (40) im geschlossenen Zustand
des Schiebetürelements (40) angeordnet ist, wobei
das erste Flügelelement (52) in Schließrichtung (71)
zumindest dieselbe Erstreckung wie das Dichtungs-
element (43) aufweist und/oder direkt angrenzend
an das Dichtungselement (43) am Halteelement (51)
angeordnet ist.

9. Schiebetürelement (40) nach Anspruch 7 oder 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Flügelelement (52) in Schließrich-
tung (71) eine Abschrägung aufweist, insbesondere
dass das erste Flügelelement (52) zumindest im We-
sentlichen keilförmig ausgebildet ist.

10. Schiebetürelement (40) nach einem der Ansprüche
7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Gegenstückhalter (50) ein zweites Flügel-
element (53) aufweist, welches sich flächig in der
Schiebetürebene (60) vom Halteelement (51) in eine
Öffnungsrichtung (72) des Schiebetürelements (40)
erstreckt.

11. Schiebetürelement (40) nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass am Schiebetürkörper (41) quer zur Schiebe-
türrichtung (70) in der Schiebetürebene (60) ein Ein-
griffselement (44) zum Eingreifen in eine Führungs-
aufnahme (21) der Bodenschiene (2) des Schiebe-
türelements (40) angeordnet ist, wobei das zweite
Flügelelement (53) direkt angrenzend an das Ein-
griffselement (44) am Halteelement (51) angeordnet
ist.

12. Schiebetürelement (40) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet,
dass das zweite Flügelelement (53) einen Kontakt-
abschnitt (54), insbesondere einen u-förmigen Kon-
taktabschnitt (54), zum formschlüssigen und/oder
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kraftschlüssigen Kontaktieren des Eingriffselements
(44) aufweist.

13. Schiebetürelement (40) nach einem der Ansprüche
10 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass das erste Flügelelement (52) und das zweite
Flügelelement (53) in der Schiebetürebene (60) eine
zumindest im Wesentlichen gleiche Erstreckung in
der Schiebetürrichtung (70) und/oder quer zur
Schiebetürrichtung (70) aufweisen.

14. Schiebetürsystem (1) mit zumindest einer Boden-
schiene (2) und einem Schiebetürelement (40), wo-
bei das Schiebetürelement (40) sich in einer Schie-
betürebene (60) erstreckt und in einer Schiebetür-
richtung (70) entlang der Schiebetürebene (60)
durch die Bodenschiene (2) geführt ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bodenschiene (2) nach einem der Ansprü-
che 1 bis 7 und/oder das Schiebetürelement (40)
nach einem der Ansprüche 8 bis 13 ausgebildet sind.
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